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Niedersächsischer Open-Air-Festivals

Die Festival-
saison 2021 
möglich machen!
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Niedersachsen ist ein Festival-Land! An der Nordseeküste tanzen Menschen im 
Schlick, Hannover lockt mit Musik, Kunst und Kultur, im Harz wird ein Schwimmbad 
bespielt, an der Weser ein Wald und an der Elbe eine Scheune.

Diese Vielfalt ist unglaublich und bringt jedes Jahr mehrere zehntausend Besucher*in-
nen vor den Bühnen Niedersachsens zusammen! Möglich machen dies viele Men-
schen aus verschiedensten Gewerken und Sparten, die mit ihrer bezahlten oder un-
bezahlten Arbeit Jahr für Jahr unzählige Stunden in die Planung und Umsetzung der 
jeweiligen Veranstaltungen investieren. All diese Menschen stehen in der Planung des 
Festivalsommers 2021 vor einer ungewissen Zukunft.

Als Veranstalter*innen kleiner- und mittelgroßer Open-Air-Festivals (Kapazität von un-
ter 15.000 Besucher*innen pro Tag) in Niedersachsen haben wir uns zu einem Arbeits-
kreis zusammengeschlossen, um über den Umgang mit der besonderen Situation 
im Jahr 2021 zu beraten. Dieser Arbeitskreis vereint 32 niedersächsische Outdoor-
Veranstaltungen und agiert in Zusammenarbeit mit dem KlubNetz (dem Verband der 
UPLKLYZpJOZPZJOLU� 2VUaLY[R\S[\YZJOHɈLUKLU��� KLT�4\ZPRSHUK� 5PLKLYZHJOZLU�� KLT�
bundesweit agierenden Festivalkombinat im Rahmen der LiveKomm und dem Festi-
valmagazin Höme. Als Arbeitsgruppe “Open-Air-Festivals” in Niedersachsen bündeln 
wir unsere Expertisen, um mit einer gemeinsamen und starken Stimme unsere Forde-
rungen, gleichzeitig aber auch unser Gesprächsangebot, an die Politik zu formulieren. 

Für Outdoor-Veranstaltungen in Niedersachsen stellen sich seit Planungsbeginn für 
2021 akute und existenzielle Fragen: Können wir Künstler*innen buchen? Mit wie vie-
len Besucher*innen dürfen wir planen und können wir wirklich schon “Dixis” bestellen? 
Pläne schmieden, Investitionen in Geld und Zeit tätigen? Und was ist mit der Technik?

Bleiben diese Fragen unbeantwortet, wird im Sommer 2021 etwas fehlen. Ohne Ant-
worten wird es 2021 keine Open-Air-Festivals in Niedersachsen geben können. Genau 
das möchten wir verhindern, denn das Fehlen eines kompletten Kulturzweiges würde 
ULILU�KLT�=LYS\Z[� HU�R\S[\YLSSLU�9p\TLU�KLY�6ɈLUOLP[� H\JO�KPL� HR\[L�)LKYVO\UN�
der Existenzgrundlage vieler Künstler*innen und Dienstleister*innen bedeuten. Erste 
Fördersummen aus verschiedenen Programmen sind bei den Open-Air-Festivals ein-
NL[YVɈLU�\UK�[YV[aKLT�R�UULU�ZPL�UPJO[�TP[�KLY�7SHU\UN�ILNPUULU��ZVSHUNL�LZZLU[PLSSL�
Fragen unbeantwortet bleiben.

Es fehlen Bühnen für die Kunst, es fehlen Kristallisationspunkte für die Teams und 
fürs Publikum. Festivals sind Reallabore (oft, aber nicht ausschließlich) für junge Men-
schen. Bei uns geht es ums Machen und Realisieren und um die gemeinsame An-
strengung voll positiver Energie. „Wir machen ein Festival“ entfesselt eine unglaubliche 
Motivationskraft mit weitreichender Wirkung: für Anschluss und Zusammenhalt, für 
den Antrieb die eigene Umgebung zu gestalten, auch für Umsätze und Jobs der Frei-
ZJOHɈLUKLU� PU�KLY�2\S[\Y�� \UK�2YLH[P]^PY[ZJOHM[�� M�Y� LPU�WVZP[P]LZ�3LILUZNLM�OS��,Z�
NLO[�KHY\T��UL\L�9p\TL�M�Y�KPL�.LZLSSZJOHM[�a\�LYZJOHɈLU��ILZ[LOLUKL�+PZR\YZL�a\�
hinterfragen und neue Utopien für die Zukunft zu entwickeln. Eine tragende soziokul-
turelle Säule unseres Landes droht zusammenzubrechen. 

Einleitung
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Kulturelle Teilhabe ist bei uns gelebter Alltag: niedrigschwellige Eintrittspreise oder 
vielfältige Teams, Programme für Jugendliche, ein Augenmerk auf Diversität, Nachhal-
tigkeit und Awareness – wir verstehen uns als soziokulturelle Motoren und ermöglichen 
damit die Teilhabe an Kultur an vielen Orten und für viele Besucher*innen. Gerade im 
ländlichen Raum bilden unsere Festivals Leuchttürme der Kultur und ermöglichen vor 
allem jungen Menschen den Zugang zu kultureller und politischer Teilhabe. Besonders 
traditionsreiche Festivals inspirieren und beteiligen Menschen inzwischen über mehre-
re Generationen hinweg.

Festivals sind eine wichtige Plattform besonders für Dienstleistende, Künstler*innen 
und Gastronomen. Dort bauen sie Bühnen, verdienen ihr Geld, vermieten Zäune, 
IPL[LU� 0UMYHZ[Y\R[\Y�+PLUZ[SLPZ[\UNLU� VKLY� =LYWÅLN\UN� HU�� 6\[KVVY�=LYHUZ[HS[\UNLU� 
generieren damit nicht nur für die Veranstaltenden selbst essentielle Einnahmequellen, 
sondern auch für Unternehmen und Solo-Selbstständige.

Gerade kleine und mittelgroße Festivals begleiten junge, aufstrebende Musiker*innen 
in ihrer Entwicklung und auf dem Weg zum ersten Headliner-Gig, ermöglichen erste 
)�OULULYMHOY\UNLU� \UK� KLU� A\NHUN� a\�7\ISPR\T��6OUL� KPLZL�7YpZLU[H[PVUZÅpJOL�
wird der Weg noch bevor es richtig losgehen kann, abgeschnitten.

2021 droht diese Kraftquelle der Vielfalt, der Kultur und ihrer Räume zu 
versiegen und das in einem Moment, in dem einende gesellschaftliche 
Kraft benötigt wird, wie lange nicht mehr. Eine ausfallende Festivalsai-
son wäre ein harter Schlag für lokale Kultur, für regionale Kultur und für 
die Kultur in unserem Land. Ein Schlag, der so kräftig ist, dass er über 
Jahre etablierte Strukturen und den Zuwachs neuer Impulse zerstören 
könnte. 

Es ist Winter und die niedersächsischen Open-Air-Festivals sehnen 
sich nach dem Sommer. Nach Besucher*innen, nach Musik, nach 
Künstler*innen, nach den Organisations-Teams, nach der guten Zeit in 
einer gelebten Utopie.
Wie können diese Orte 2021 ermöglicht werden?

Wir sind nicht bereit aufzugeben und möchten gemeinsam mit Ihnen 
ins Gespräch kommen, um Antworten und Lösungen für unsere Fragen 
und Herausforderungen zu entwickeln, damit eine Festivalsaison 2021 
in Niedersachsen möglich wird. Und die Zeit drängt, wir brauchen klare 
Entscheidungen bis Ende März! Im Folgenden formulieren wir konkrete 
Vorschläge, Gesprächsangebote und Forderungen für einen gemein-
samen Austausch.
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Zusammenfassung  
der Forderungen:

2VTT\UPRH[PVU�0UMVYTH[PVUZÅ\ZZ: 

�࠮ KPL�+LÄUP[PVU�LPULZ�RSHYLU�/HUKS\UNZYHOTLUZ�M�Y�KPL� 
Zusammenarbeit von Festivals und Behörden

�࠮ eine eindeutige Sprache in den Verordnungen
�࠮ die Einbeziehung der Veranstalter*innen in die Erstellung von 

Veranstaltungsrichtlinien und Förderprogrammen
�࠮ Einheitlichkeit und besseren Austausch zwischen den  

Bundesländern

Planbarkeit und Infektionsschutz: 

�࠮ keine an die Inzidenzwerte einzelner Gemeinden und kreisfreien 
Städten gekoppeltes Verbot von Veranstaltungen, sondern vielmehr 
eine individuelle Betrachtung des für die einzelne Veranstaltung 
relevanten Infektionsgeschehens

�࠮ ein von Inzidenzwerten unabhängiges Anrecht auf die Vorlage und 
die Prüfung der Infektionsschutzkonzepte anhand des aktuellen 
Standes von Wissenschaft und Technik, sowie einer schriftlichen 
(\ZLPUHUKLYZL[a\UN�TP[�KLU�QL^LPSPNLU�(\ÅHNLU

 

Ausfallkostenübernahme: 

�࠮ die Übernahme von 90% der anfallenden Kosten im Falle einer  
behördlichen Absage nach vorheriger Genehmigung

�࠮ eine Ausweitung der Erlaubnis für die Rücklagenbildung  
gemeinnütziger Organisationen 

01

02

03
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01 Kommunikation/Informationsfluss: 
Lassen Sie uns jetzt miteinander sprechen. Gemeinsam 
können wir nachhaltige und bedarfsgerechte Konzep-
te für den Festivalsommer entwickeln und transparente 
Kommunikation ermöglichen.

Deswegen fordern wir:
�࠮ KPL�+LÄUP[PVU�LPULZ�RSHYLU�/HUKS\UNZYHOTLUZ�M�Y�KPL�A\ZHTTLUHYILP[�]VU� 

Festivals und Behörden
�࠮ eine eindeutige Sprache in den Verordnungen
�࠮ die Einbeziehung der Veranstalter*innen in die Erstellung von Veranstaltungs-

richtlinien und Förderprogrammen
�࠮ Einheitlichkeit und besseren Austausch zwischen den Bundesländern
 
+PL�=LYNHUNLUOLP[�OH[�NLaLPN[��KHZZ�MLOSLUKL�+LÄUP[PVULU�PU�=LYVYKU\UNLU��)LPZWPLS!�
„Großveranstaltungen“) nicht nur bei Veranstalter*innen, sondern auch bei zuständi-
gen Ordnungsbehörden für erhebliche Unsicherheit gesorgt haben. Das führte zu un-
nötigen Kommunikationsschleifen, Planungsunsicherheit und einem erhöhten Arbeits-
aufwand auf allen Seiten. Wir benötigen eine klare Sprache in den Verordnungen, einen 
MY�OaLP[PN�KLÄUPLY[LU�\UK� SHUNMYPZ[PN�NLS[LUKLU�/HUKS\UNZYHOTLU�\UK� [YHUZWHYLU[LU�
0UMVYTH[PVUZÅ\ZZ�� \T�TP[� KLY� 7SHU\UN�KLY�6WLU�(PY�-LZ[P]HSZ� ILNPUULU� a\� R�UULU��
Der Festivalsommer 2021 steht jetzt vor der Tür und es ist jetzt an der Zeit eindeutige 
9HOTLUILKPUN\UNLU�a\�ZJOHɈLU��\U[LY�KLULU�KPLZLY�H\JO�PU�7HUKLTPL�ALP[LU�Z[H[[-
ÄUKLU�RHUU�
 
Zahlreiche Veranstalter*innen haben im vergangenen Jahr unter Beweis gestellt, dass 
KPL� ZPJOLYL� +\YJOM�OY\UN� ]VU� =LYHUZ[HS[\UNLU�T�NSPJO� PZ[�� ^LUU� ZWLaPÄZJOL� /`NP-
ene- und Sicherheitsmaßnahmen eingehalten werden. In den letzten Monaten hat 
die Veranstaltungsbranche Expertisen ausgebildet und Erfahrungswerte gesammelt. 
Diese sollten maßgeblich für die Entwicklung neuer Richtlinien, Verordnungen und 
Förderungen für den Open-Air-Festivalsommer 2021 sein. Daher bieten wir uns als 
.LZWYpJOZWHY[ULY�PUULU�HU��>PY�ZPUK�KH]VU��ILYaL\N[��KHZZ�KPL�,U[^PJRS\UN�]VU�kɈ-
nungs-Strategien für die Open-Air-Kultur im gemeinsamen Austausch und mit besse-
rem Verständnis des Gegenübers gut gelingen kann. Erste Vorschläge dazu können 
Sie diesem Schreiben auf den folgenden Seiten entnehmen.
 
Am Beispiel anderer Bundesländer zeigt sich, wie eine enge, kooperative Zusam-
menarbeit zwischen Politik und Festivalveranstalter*innen gelingen kann. Mecklen-
I\YN�=VYWVTTLYU�NLO[�TP[�N\[LT�)LPZWPLS�]VYHU�\UK�ZJOHɈ[�7SHU\UNZZPJOLYOLP[� M�Y�
die Festivalbranche. Ihr Winter-Stabilisierungsprogramm für Wirtschaft und Arbeit in 
Mecklenburg-Vorpommern beinhaltet Hilfen zur Absicherung von Musikfestivals mit 
überregionaler Bedeutung. Im Falle einer pandemiebedingte Absage erstattet das Land 
95% der Sachausgaben für Konzeption, Planung, Organisation und Durchführung der 
Veranstaltung. Wünschenswert wäre, dass Niedersachsen sich an dieser Vorgehens-
weise ein Beispiel nehme und eigene Fördermodelle dieser Art entwickeln würde!



6

Positionspapier N
iedersächsischer O

pen-A
ir-Festivals

02 Planbarkeit und Infektionsschutz: 
Wir müssen jetzt planen: Planbarkeit und ein einheit-
licher Genehmigungsprozess sind für uns als Veranstal-
ter*innen zwingende Voraussetzungen für die Planung 
von Festivals.

Deswegen fordern wir:
�࠮ keine an die Inzidenzwerte einzelner Gemeinden und kreisfreien Städten gekop-

peltes Verbot von Veranstaltungen, sondern vielmehr eine individuelle Betrach-
tung des für die einzelne Veranstaltung relevanten Infektionsgeschehens.

�࠮ ein von Inzidenzwerten unabhängiges Anrecht auf die Vorlage und die Prüfung 
der Infektionsschutzkonzepte anhand des aktuellen Standes von Wissenschaft 
und Technik, sowie einer schriftlichen Auseinandersetzung mit den jeweiligen 
(\Å�HNLU�

Die Planung eines Festival erfolgt mit langem zeitlichen Vorlauf und teilweise großen 
Ä�UHUaPLSSLU� (\M^LUK\UNLU�� <T� M�Y� =LYHUZ[HS[LY�PUULU� KPL� 7SHU\UN� a\� LYT�NSPJOLU��
sind verbindliche und langfristige Vorgaben anhand von klaren Kenngrößen notwendig. 
+PLZL�ZVSSLU�KPL�)LSHZ[\UN�KLZ�.LZ\UKOLP[ZZ`Z[LTZ��KPL�QL^LPSPNL�0UMLR[PVUZSHNL�\UK�
das Infektionsrisiko der Veranstaltung berücksichtigen. So ist es nicht nachvollzieh-
bar, dass Infektionsschutzkonzepte im Bereich des Spitzensports zulässig sind, selbst 
wenn in den entsprechenden Gemeinden sehr hohe Inzidenzwerte gemeldet werden, 
dies jedoch nicht für andere Veranstaltungen gilt. Außerdem ist ein allgemeines Tanz-
]LYIV[�VKLY�7Å�PJO[�a\T�:P[aLU�UPJO[�TLKPaPUPZJO�ILNY�UKIHY��KH�TP[�LU[ZWYLJOLUKLU�
Infektionsschutzmaßnahmen auch sichere Tanzveranstaltungen möglich sind. 

Beispielsweise zeigen verschiedene wissenschaftliche Untersuchungen für Indoor-
Veranstaltungen* und Sportveranstaltungen, dass diese durchführbar sind. Entschei-
dend ist dabei unter anderem immer, dass eine ausreichende Belüftung vorhanden ist, 
was im Bereich von Outdoor-Veranstaltungen gegeben ist.

Darüber hinaus fordern wir, dass Testungen im Bereich von Veranstaltungen als In-
fektionsschutzmaßnahme akzeptiert werden, wie dies beispielsweise bei Infektions-
schutzkonzepten von Sportveranstaltungen oder auch der Reisebranche der Fall ist.

Vorgaben für die Erstellung von Infektionsschutzkonzepten müssen anhand klarer 
Kennzahlen nachvollziehbar, überprüfbar und vergleichbar sein. Hierbei sollte eine Per-
sonenzahl pro Fläche in Abhängigkeit von Art der Örtlichkeit und Inzidenzwert als eine 
Kenngröße dienen. Wir halten eine willkürliche Festlegung der Obergrenze an Gästen 
nicht für sinnvoll. Stattdessen sollte die maximal gleichzeitig anwesende Personenzahl 
H\M�KLY�=LYHUZ[HS[\UNZÅ�pJOL�H\ZZJOSHNNLILUK�ZLPU��:VTP[�SpZZ[�ZPJO�TP[�LU[ZWYLJOLU�
den Infektionsschutzkonzepten das Infektionsrisiko auf ein verantwortungsvolles Maß 
reduzieren und die Nachverfolgbarkeit gewährleisten.

* (z.B. Restart-19,
https://www.hhi.
MYH\UOVMLY�KL�Ä�SLHKTPU�
5L^Z������(LYVZVS�
Studie/201222_Stu-
KPLFA\ZHTTLUMHZ�
sung_KHD.pdf)
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Der Prozess der Genehmigung von Infektionsschutzkonzepten sollte sich an den be-
reits etablierten Prozessen anderer Genehmigungsverfahren orientieren. Hier sei als 
Beispiel insbesondere auf bestehende Sachverständigenstrukturen (z.B. Baugenehmi-
gungsverfahren) hingewiesen. Sachverständige könnten Gesundheitsämter als Prüf-
sachverständige unterstützen und entlasten.
 
A\Y�-�YKLY\UN�\UK�<U[LYZ[�[a\UN� PZ[�^LP[LYOPU�LPUL�ÄUHUaPLSSL�-�YKLY\UN�\UK�lILY-
nahme zusätzlicher Kosten, die beispielsweise durch externe Sachverständige oder 
die Umsetzung von Infektionsschutzkonzepten anfallen, obligat. Die Festivalbranche 
ILÄUKL[�ZPJO�VOULOPU�PU�LPULY�WYLRpYLU�:P[\H[PVU�\UK�]LYM�N[��ILY�NLYPUNL�9�JRSHNLU�
und Deckungsbeiträge.

03 Ausfallkostenübernahme
Lassen Sie uns jetzt nicht im Regen stehen:  
>PY�IYH\JOLU�ÄUHUaPLSSL�7SHU\UNZZPJOLYOLP[�

Deswegen fordern wir:
�࠮ die Übernahme von 90% der anfallenden Kosten im Falle einer behördlichen  

Absage nach vorheriger Genehmigung
�࠮ eine Ausweitung der Erlaubnis für die Rücklagenbildung gemeinnütziger  

Organisationen 
 
Die Organisation unserer Festivals beginnt bereits Monate vor der eigentlichen Ver-
anstaltung. Verträge mit Künstler*innen, Dienstleistenden und Gastronomen werden 
geschlossen, die Infrastruktur des Geländes wird ausgebaut und die Gestaltung für 
LPUL�LPUaPNHY[PNL�([TVZWOpYL�NLZJOHɈLU��<UZLYL�HUMHSSLUKLU�2VZ[LU�OpUNLU�KHTP[�
nicht nur mit den Veranstalter*innen der Festivals, sondern auch mit Dienstleistenden 
der gesamten Veranstaltungsbranche zusammen, deren Einkommen im Falle einer Ab-
sage ebenfalls wegfallen würden.

Damit wir eine sichere Veranstaltung realisieren können, ist ausreichend Planungszeit 
essentiell. Wir erarbeiten Infektionsschutz- und Sicherheitskonzepte, um ein minimales 
Ansteckungsrisiko während der Festivals gewährleisten zu können. Mit der Umsetzung 
sind jedoch Zeit und hohe Kosten verbunden. Diese Kosten fallen nicht erst ein paar 
Tage vor der Veranstaltung an. Bei einer behördlichen Absage vor der Veranstaltung 
stehen wir vor einer existenzbedrohenden Situation der Festivalorganisationen.

Deswegen fordern wir eine Ausfallkostenübernahme von 90% der anfallenden Kosten 
durch das Land. Diese soll während der Pandemiesituation gelten, sobald die Absage 
der Veranstaltung mit geprüftem Infektionsschutzkonzept von behördlicher Seite  
erfolgt.
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Damit orientieren wir uns an schon bestehenden Ausfallkostenregelungen in anderen 
Bundesländern, beispielsweise in Mecklenburg-Vorpommern.

Zudem sind viele Festivals gemeinnützig organisiert, wodurch uns eine Rücklagen-
bildung nur eingeschränkt möglich ist. Verluste, welche im Falle der Absage entstehen 
würden, können wir nicht durch im Vorhinein Erwirtschaftetes ausgleichen. Dahinge-
hend sollte die Rücklagenbildung für gemeinnützige Organisationen zusätzlich erwei-
tert werden.

Als Festivalgemeinschaft bitten wir Sie, die Zeit zu nutzen und mit uns in den Dialog 
zu treten, um gemeinsam eine Zukunftsperspektive zu erarbeiten. Die Zeit drängt, Pla-
nungen müssen beginnen und wir brauchen eine Orientierung – ab sofort zählt jeder 
Tag, um tragfähige und verantwortungsbewusste Konzepte für den Festivalsommer zu 
entwickeln. Sollte es bis März keine zuverlässigen Perspektiven geben, wird es für vie-
le von uns unmöglich, Veranstaltungen durchzuführen und pandemiegerecht anzupas-
sen. Eine zeitnahe Kommunikation im Februar und eine daraus resultierende Sicherheit 
bei der Unterstützung unserer Forderungen ist unabdingbar, um einen Festivalsommer 
2021 zu ermöglichen.

5LILU�KLU�-VYKLY\UNLU�UHJO�LPULT�[YHUZWHYLU[LU�\UK�MY�OaLP[PNLU�0UMVYTH[PVUZÅ\ZZ��
der Berücksichtigung einer zeitlich realistischen Planungsphase, klaren Vorgaben für 
die Ausarbeitung von Infektionsschutzkonzepten, der Aussicht auf eine garantierte 
Ausfallkostenübernahme, fordern wir zusätzlich, bei zukünftigen Förderrichtlinien die 
Nachhaltigkeit von Investitionen zu berücksichtigen. Uns allen ist wichtig, auch in der 
aktuellen Krise soziale, ökonomische und ökologische Nachhaltigkeit in den Fokus zu 
Y�JRLU��\T�a\R\UM[ZMpOPNL�:[Y\R[\YLU�a\�ZJOHɈLU�\UK�^LP[LY�H\Za\IH\LU��+PL�UPLKLY-
sächsische Festivallandschaft benötigt Förderperspektiven, um nachhaltige Arbeit und 
Projekte gezielt zu stärken. 

/LSMLU�:PL�\UZ��KPLZL�LZZLU[PLSSLU�-YHNLU�a\�RSpYLU�\UK�NLTLPUZHT�3�Z\UNLU�a\�ÄU-
den, um Festivalkultur auch in Niedersachsen am Leben zu erhalten.

Unterzeichnet von: 
(WWSL[YLL�.HYKLU��)HSSLY�0UH�-LZ[P]HS��)VJRWHSHZ[��)\YUPUN�8��*HSS\UH�-LZ[P]HS��*LSSLY�
:[HK[MLZ[��*OPSP�
�)HYILJ\L�-LZ[P]HS��-pOYTHUUZMLZ[��-LZ[P]HS�:[HKL��-\JOZIH\�-LZ[P-
]HS��.\[�:HUKILJR�6WLUHPY��/�TL���-�Y�-LZ[P]HSZ��/�WLU(PY��/�[[L�9VJR[��2S\IUL[a�L��
=���3PML�MYLL��3\UH[PJ�-LZ[P]HS��4P[�-YL\UKLU�-LZ[P]HS��4V`U�4V`U��6SKLUIVYH��WHYRIL-
ILU��9LM\ZL�-LZ[P]HS��9LNNHL�1HT��9VJR�HT�)LJRLUYHUK��9VJR�HT�+LPZ[LY��9VJR�HT�
2LUULS��9VJR�KH�:LL��9VJR�KLU�3\RHZ��9VJRLU�HT�)YVJRLU��:55;.�-LZ[P]HS��:�K-
^PUZLU�-LZ[P]HS��:\TTLY[PTL�-LZ[P]HS��>H[[�,U�:JOSPJR�-LZ[
 

Schlusswort


